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Risikomanagement 

Grundprinzipien des Risikomanagements 
Die Risikopolitik der Semperit Gruppe entspricht dem Bestreben, Wettbewerbsvorteile zu erarbeiten 
und den Unternehmenswert der Semperit Gruppe damit langfristig zu steigern. Neben der Erfüllung 
der gesetzlichen Erfordernisse (Compliance) und der Arbeitssicherheit soll auch das Risikobewusst-
sein gesteigert werden und die Erkenntnisse, die sich daraus ergeben, sollen in die operative Arbeit 
und strategische Unternehmensentwicklung einfließen. 

Dabei steuert Semperit angemessene Risiken und versucht, unangemessene Risiken zu reduzieren 
oder zu vermeiden. Das konzernweite Risikomanagement der Semperit Gruppe ist integraler Be-
standteil der Planung und Umsetzung der Geschäftsstrategien von Semperit, wobei die Risikopolitik 
durch den Vorstand vorgegeben wird. Entsprechend der Organisation und Verantwortungshierarchien 
sind alle Semperit-Gesellschaften dazu verpflichtet, dem vorgegebenen Risikomanagementprozess zu 
folgen und diesen umzusetzen. 

Prozess des unternehmensweiten Risikomanagements (Enterprise Risk Management 
Prozess) 
Semperit bedient sich einer Reihe aufeinander abgestimmter Risikomanagement- und Kontrollsyste-
me, welche die Semperit Gruppe dabei unterstützen, Entwicklungen, die den Fortbestand des Ge-
schäfts gefährden können, frühzeitig zu erkennen. Das größte Gewicht haben dabei konzernweite 
Prozesse und Entwicklungen, die dazu dienen, potenzielle Risiken lange vor wesentlichen Geschäfts-
entscheidungen abzuschätzen. Das interne Berichtswesen ermöglicht es, solche Risiken im Geschäfts-
verlauf genauer zu überwachen.  

Das Risikomanagement der Semperit Gruppe basiert auf einem umfassenden Enterprise-Risk-
Management- (ERM-) Ansatz, der in die Unternehmensorganisation integriert ist. Der ERM-Ansatz 
basiert dabei auf einem weltweit anerkannten Rahmenkonzept des Committee of Sponsoring  
Organizations of the Treadway Commission (COSO), dem „Enterprise Risk Management – Integrated 
Framework“ (2004). Der ERM-Prozess zielt auf eine frühzeitige Identifizierung, Bewertung und Steue-
rung von Risiken ab, die das Erreichen strategischer, operativer, finanzieller und Compliance-
relevanter Ziele des Unternehmens im wesentlichen Maß beeinflussen können. 

Entlang eines strukturierten Prozesses, der sowohl Elemente des Bottom-up als auch des Top-
down-Ansatzes kombiniert, werden Risiken identifiziert und bewertet. Der Berichtszeitraum im Rah-
men des ERM-Ansatzes beträgt üblicherweise ein Jahr, in Ausnahmefällen länger (zum Beispiel für 
Forschung & Entwicklung). Das ERM basiert auf einem Nettoprinzip, bei dem Risiken adressiert 
werden, die nach Durchführung bestehender (Kontroll-) Maßnahmen verbleiben. Falls Risiken bereits 
in der Planung, im Budget, in der Prognose oder im Konzernabschluss (zum Beispiel als Rückstellung) 
berücksichtigt wurden, werden diese nicht mehr als Risiken aufgezeigt. Ausschließlich jene möglichen 
Abweichungen zu den Geschäftszielen, die noch nicht in irgendeiner Form finanziell berücksichtigt 
wurden, werden als Risiken dargestellt. Der Umsetzungsfortschritt der risikoreduzierenden Maßnah-
men wird regelmäßig nachverfolgt. 

Die Abteilung Group Risk Management & Assurance übernimmt die zentrale Koordination, Mode-
ration und Überwachung des strukturierten Risikomanagement-Prozesses für den gesamten Konzern. 
Relevante Risiken werden aus verschiedenen Perspektiven priorisiert und später ihre Auswirkung und 
Eintrittswahrscheinlichkeit bewertet. Der Bottom-up-Identifizierungs- und Priorisierungsprozess wird 
durch Workshops mit dem jeweiligen Management der Semperit-Gesellschaften unterstützt. Dieses 
Top-down-Element stellt sicher, dass potenzielle neue Risiken auf Managementebene zur Diskussion 
gestellt und danach, bei Relevanz, in die Berichterstattung aufgenommen werden. Diese Risiken 
werden mit der Segmentleitung (top-down) diskutiert und abgestimmt. Die Einzelberichterstattung 
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erfolgt sofort nach Besuch der jeweiligen Semperit-Gesellschaften. Mindestens einmal jährlich erfolgt 
eine umfassende Risikoberichterstattung der Einzelrisiken samt Aggregation an den Prüfungsaus-
schuss und Aufsichtsrat. Der reguläre Berichterstattungsprozess wird durch einen Ad-hoc-
Berichterstattungsprozess ergänzt, um kritische Themen rechtzeitig zu eskalieren. 

Organisation des Risikomanagements und der Verantwortlichkeiten 
Zur Überwachung des ERM-Prozesses und um die Integration und Vereinheitlichung bestehender 
Kontrollaktivitäten in Einklang mit den rechtlichen und operativen Anforderungen weiter voranzutrei-
ben, hat der Vorstand das Risikomanagement Board eingerichtet. Dieses Board setzt sich aus CEO, 
CFO und Head of Group Risk Management & Assurance zusammen. Ab dem Jahr 2018 werden die 
Top-Risiken quartalsweise im Executive Committee einem Monitoring unterzogen.  

Die Abteilung Group Risk Management & Assurance wird von nominierten Risikomanagern der 
einzelnen Semperit-Gesellschaften im Prozess unterstützt. Das Update über die Maßnahmen erfolgt 
weitestgehend direkt über die Risikoverantwortlichen (Risk Owner). Soweit möglich, werden Maß-
nahmen zur Risikoreduktion auch in Form von externen Versicherungsabschlüssen umgesetzt (siehe 
auch „Versicherbare Risiken“). 

Die für das Risikomanagement rechtlichen Rahmenbedingungen und Grundsätze sind in der Risk 
Management Guideline festgehalten.  

Die Ernst & Young Wirtschaftsprüfungsgesellschaft m.b.H. hat die Funktionsfähigkeit des Risiko-
managementsystems von Semperit für das Jahr 2017 gemäß C-Regel 83 des Österreichischen Corpo-
rate Governance Kodex geprüft und bestätigt. 

 



 Konzernlagebericht Semperit Gruppe  I  Geschäftsbericht 2017 3 

Risikobericht 

Die globale wirtschaftliche Entwicklung mit ihren regional stark unterschiedlichen Ausprägungen stellt 
Semperit als international tätige Unternehmensgruppe laufend vor neue Herausforderungen. Sempe-
rit ist in Ländern aktiv, in denen unterschiedliche wirtschaftliche Rahmenbedingungen herrschen. 
Ebenso befinden sich die Länder in unterschiedlichen Phasen politischer, rechtsstaatlicher sowie 
sozialer Entwicklung. Der Erfolg der zwei Sektoren und der vier operativen Segmente von Semperit 
ist aufgrund ihrer strategischen Ausrichtung unterschiedlich stark von der gesamtwirtschaftlichen 
Situation abhängig. Semperit ist dementsprechenden Risiken ausgesetzt. 

Eine Einschätzung zu den allgemeinen Marktrisiken sowie der konjunkturellen Entwicklung der 
Weltwirtschaft erfolgt in den entsprechenden Kapiteln des Lageberichts.  

Nachstehend werden ausgewählte Einzelrisiken erläutert. Zusätzlich zu den hier angeführten Risi-
ken bestehen weitere strategische, operative, finanzwirtschaftliche, compliance-relevante und sonsti-
ge externe Risiken, die Semperit aktuell noch nicht bekannt oder bewusst sind. Bei Eintritt eines oder 
mehrerer bekannter oder unbekannter Risiken besteht die Möglichkeit erheblicher nachteiliger Aus-
wirkungen auf die Geschäfts-, Vermögens-, Finanz- und Ertragslage sowie Reputation der Semperit 
Gruppe. 

Strategische Risiken 

Transformations-, Restrukturierungs- und Governance-Risiken 
Semperit befindet sich in einem Strategie- und Transformationsprozess. Dies beinhaltet Kostensen-
kungsinitiativen, Restrukturierung einzelner Segmente, Evaluierung des Portfolios von Semperit sowie 
Anpassungen im Produktionsfootprint. Das nur bedingt vorhandene Management-Informations-
system sowie das Fehlen von Strukturen und standardisierten Prozessen führt zu Risiken der Unter-
nehmenssteuerung aufgrund ungenügender Daten und nicht stabiler Prozesse und damit zu mögli-
chen falschen Entscheidungen. 

Es besteht das Risiko, dass die getroffenen Maßnahmen zeitlich länger dauern und mit höheren 
Kosten verbunden sind, sodass ihr tatsächlicher Nutzen geringer ist als ursprünglich geschätzt, diese 
später wirken als angenommen oder ihre Wirkung zur Gänze ausbleibt. Die Profitabilität von Sempe-
rit wird jedenfalls durch die tatsächlich erzielten Einsparungen und die Fähigkeit der Semperit  
Gruppe beeinflusst, diese fortlaufenden Projekte nachhaltig umzusetzen. 

Disruptive Technologien 
Die Märkte, in denen Semperit agiert, sind infolge der Einführung innovativer und disruptiver Techno-
logien signifikanten Änderungen unterworfen. Auf dem Gebiet der Digitalisierung (Industrie 4.0) gibt 
es Risiken der Substitution von existierenden Produkten sowie neuer Geschäftsmodelle. Darüber 
hinaus besteht das Risiko, dass Mitbewerber aufgrund schnellerer Time-to-Market-Strategien ihre 
Produkte und Lösungen früher auf den Markt bringen können als Semperit. Die Entwicklung der 
Ergebnisse hängt stark von der Fähigkeit ab, Änderungen in Märkten zu antizipieren, sich entspre-
chend anzupassen sowie die Kosten für die Herstellung der Produkte zu senken. Die Einführung 
neuer Produkte und Technologien erfordert ein starkes Engagement in Forschung und Entwicklung, 
das mit einem beträchtlichen Einsatz finanzieller Mittel verbunden ist und nicht immer erfolgreich ist. 
Dies könnte zu einem negativen Einfluss auf die Ertragslage führen, wenn Investitionen nicht den 
erwarteten Erfolg bringen beziehungsweise nicht die erwartete Marktakzeptanz finden. Bestehende 
Patente und andere Rechte am geistigen Eigentum Semperits können nicht verhindern, dass Mitbe-
werber selbst Produkte entwickeln und verkaufen, die Semperit-Produkten sehr ähnlich sind. 
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Organisationsstruktur und Flexibilität 
Es besteht ein inhärentes Risiko für die Semperit Gruppe, Markttrends nicht rechtzeitig zu erkennen 
oder nicht flexibel genug zu sein, die Semperit-Produkte und Produktionen zeitgerecht an Marktän-
derungen anzupassen. Dies könnte eine nicht wettbewerbsfähige Kostenposition und einen wesentli-
chen negativen Effekt auf die Geschäfts-, Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Semperit Gruppe 
zur Folge haben. 

Operative Risiken 

Risiken der Organisation 
Die Ordnung der Semperit Gruppe in Form einer Matrixorganisation ist global noch nicht vollständig 
ausgereift und beinhaltet potenzielle Prozessüberlappungen, Inflexibilitäten und Ineffizienzen. Ent-
scheidungswege als Reaktion auf marktbedingte oder krisenhafte Entwicklungen sind potenziell mit 
dem Risiko einer zeitlichen Verzögerung oder anderen Ineffizienzen behaftet. Die Steuerungssysteme 
sowie die Messung von Schlüsselkennzahlen gegenüber internen und externen Benchmarks ist noch 
weiter zu entwickeln. Aufgrund der dadurch eingeschränkten Transparenz könnten Fehlentscheidun-
gen getroffen werden. Des Weiteren besteht ein potenzielles Risiko, Wettbewerbsvorteile zu verlieren 
oder neue nicht generieren zu können. 

Risiken von Investitionen und Desinvestitionen 
Die Semperit Gruppe investiert in bestehende Standorte zum Beispiel mittels Errichtung neuer Ge-
bäude, Anschaffung neuer Maschinen und Ersatzinvestitionen. Darüber hinaus besteht die Möglich-
keit, dass Akquisitionen neuer Unternehmen oder Desinvestitionen (Verkauf, Schließung) bestehender 
Unternehmensteile getätigt werden. Im Zuge solcher Investitionen und Desinvestitionen besteht 
unter anderem das Risiko von Fehleinschätzungen und von entstandenen Altlasten jeglicher Ursache 
wie z. B. noch nicht bekannter Umweltrisiken und -verschmutzungen. 

Risiken der Wertschöpfungskette 
Die Wertschöpfungskette von Semperit umfasst alle Stufen beginnend von Forschung und Entwick-
lung über die Steuerung der Versorgungskette (Supply Chain Management) und der Produktion bis 
hin zu Marketing und Vertrieb. Insbesondere können entlang der Wertschöpfungskette Engpässe bei 
der Rohstoffversorgung entstehen sowie Produktionsunterbrechungen, Ausschuss, Qualitätsmängel 
bei Produkten / Verpackung / Lagerung / Auslieferung auftreten und zu Mehrkosten, Lieferengpässen 
bzw. -verzögerungen führen. Des Weiteren können sich daraus Reputationsschäden und Verluste von 
Aufträgen sowie potenzielle Produkthaftungs-, Arbeitssicherheits-, regulatorische und Umweltrisiken 
ergeben, welche sich negativ auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Semperit Gruppe 
auswirken können. 

Die Ertragslage von Semperit hängt von einer zuverlässigen und effektiven Steuerung unserer 
Versorgungskette für Rohstoffe und Mischungen ab. Kapazitätsbeschränkungen und Lieferengpässe, 
die auf ein ineffektives Management der Versorgungskette zurückzuführen sind, könnten zu Zeitver-
zögerungen und zusätzlichen Kosten führen. Bei der Versorgung mit Rohstoffen ist Semperit zur 
Gänze, bei Mischungen zum Teil auf externe Lieferanten angewiesen. Das Segment Sempermed ist zu 
einem wesentlichen Teil von der Versorgung mit Fertigprodukten durch Dritte abhängig. Dies redu-
ziert die mittelbaren Möglichkeiten der Einflussnahme auf Produktivität, Qualitätssicherung, Liefer-
termine und Kosten und erhöht das Risiko, nicht rechtzeitig und angemessen auf sich verändernde 
Situationen reagieren zu können. 

Engpässe oder Verzögerungen bei der Versorgung könnten die Geschäftsaktivitäten der Semperit 
Gruppe erheblich schädigen. Unerwartete Preissteigerungen von Rohmaterialien und Komponenten 
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zum Beispiel aufgrund von Marktengpässen könnten sich ebenfalls negativ auf die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Semperit Gruppe auswirken. Des Weiteren könnte Semperit mit dem 
Risiko von Verzögerungen und Unterbrechungen der Versorgungskette als Auswirkungen von Kata-
strophen konfrontiert werden, insbesondere wenn es nicht gelingt, alternative Zulieferquellen zu 
erschließen. Falls Semperit nicht in der Lage ist, ausreichende Sicherheit entlang der Beschaffungs-
kette zu erlangen, könnte auch die Reputation von Semperit beeinträchtigt werden. 

Beschaffungsrisiken 
Zur Herstellung seiner Produkte kauft Semperit unter anderem große Mengen an Rohstoffen wie 
Kautschuk (Natur- und Synthesekautschuk), Chemikalien, Füllstoffe (z. B. Ruß) und Festigkeitsträger 
aus Textil und Stahl sowie Energie (Gas, Strom) ein. Diese Rohstoffe unterliegen größeren Preis-
schwankungen. Preiserhöhungen könnten in Abhängigkeit von der jeweiligen Marktsituation nur in 
Teilen beziehungsweise mit Zeitverzug an Kunden weitergegeben werden, weshalb ein Anstieg der 
Rohstoffpreise zu einer Ergebnisbelastung führen kann. 

Ein Engpass von (einzelnen) Rohstoffen bei der Versorgung oder Ausfall eines wesentlichen Roh-
stofflieferanten kann zu einem massiven Produktionsverlust und zu einer starken negativen Auswir-
kung auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Semperit Gruppe führen. 

Produktions- und Auslastungsrisiken 
Qualitätsprobleme können bei Semperit-Produkten auftreten, die aus der Entwicklung oder Produk-
tion dieser Produkte resultieren. Trotz aller Bemühungen kann das Risiko von Betriebsstörungen, 
Unfällen, Unterauslastung von Produktionsstätten, limitierter Verfügbarkeit von Produktions-, Bewe-
gungs- und Lagerflächen nicht ausgeschlossen werden. Die angeführten Risiken können zu Lieferver-
zögerungen und in weiterer Folge zu einem möglichen Verlust von Kunden führen, mit möglichen 
negativen Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Semperit Gruppe. 

Risiken der Informationstechnologie (IT) und des Datenschutzes 
Der überwiegende Teil der Produktions-und Steuerungssysteme sowie Serviceleistungen ist von einer 
funktionierenden und störungsfreien IT-Landschaft abhängig. Der Ausfall von wesentlichen Servern 
und Produktionssteuerungseinheiten, ERP-Systemen, Nichtverfügbarkeiten sowie unautorisiertes 
Eindringen in IT-Netzwerke (Cyber-Crime) können zu einem Verlust von nicht mehr aufholbaren Pro-
duktionsmengen, zu Qualitätsbeeinträchtigung oder Lieferverzögerungen führen und damit nachtei-
lig für Semperit sein. Wie andere multinationale Unternehmen ist auch Semperit Ziel von Cyber-
Angriffen. Diese könnten möglicherweise zur Offenlegung, Verfälschung, Spionage oder zum Verlust 
von Informationen, Missbrauch von Informationssystemen oder zu Produktfehlern, Produktionsausfäl-
len und Lieferengpässen führen, mit negativen Auswirkungen auf die Reputation und Wettbewerbs-
fähigkeit der Semperit Gruppe. 

Ein zusätzliches Risiko sind selbst entwickelte IT-Systeme und eine große Vielfalt an unterschiedli-
chen Systemen in Anwendung, die ein hohes Maß an manuellen Eingriffen erfordern, wodurch Da-
tenqualität und Prozesse beeinträchtigt sein können. Die Rückverfolgbarkeit von produzierten Gütern 
könnte aufgrund fehlerhafter und inexistenter Systeme nicht gewährleistet sein. 

Die unsachgemäße/nicht den gesetzlichen Vorschriften entsprechende Handhabung von schüt-
zenswerten/vertraulichen Daten kann ebenfalls ein Risiko darstellen. 

Personalrisiken 
Semperit benötigt fortwährend hoch qualifizierte Mitarbeiter. Der Wettbewerb um qualifizierte Mit-
arbeiter ist in den Regionen, in denen Semperit geschäftlich tätig ist, weiterhin intensiv. Die zukünfti-
ge wirtschaftliche Entwicklung von Semperit wird wesentlich davon bestimmt, dass entsprechend 
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qualifizierte Fach- und Führungskräfte an den einzelnen Standorten rekrutiert, integriert, weiterentwi-
ckelt und dauerhaft gehalten werden können. Der Abgang von Schlüsselpersonen muss durch recht-
zeitig ausgebildete interne Nachfolger aufgefangen werden. Sollte dies nicht gelingen, ist das Risiko 
einer Verschlechterung der Geschäfts-, Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Semperit Gruppe 
gegeben. 

Ein Arbeitskräftemangel, Streiks oder Abfluss/unbefugte Weitergabe von Know-how können zu 
einer Beeinträchtigung der Produktion sowie Einschränkungen in anderen Unternehmensbereichen 
führen und damit ebenfalls die Produktivität sowie die Geschäfts-, Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage belasten. 

Finanzwirtschaftliche Risiken 
Wie nach IFRS 7.31 gefordert, erfolgt eine ausführliche Darstellung der finanzwirtschaftlichen Risiken 
im Konzernanhang unter Punkt 8. Nachstehend findet sich eine Zusammenfassung und Interpretation. 

Kapital-, Liquiditäts- und Finanzierungsrisiken 
Die Ziele des Kapitalmanagements sind die Sicherstellung der Unternehmensfortführung, die Ermög-
lichung einer wachstumsorientierten organischen und anorganischen Investitionstätigkeit und eine 
darauf abgestimmte Dividendenpolitik. 

Politische und wirtschaftliche Entwicklungen weltweit beeinflussen die Finanzmärkte. In Bezug auf 
unsere Treasury- und Finanzierungsaktivitäten könnten negative Entwicklungen in Zusammenhang mit 
den Finanzmärkten, wie die begrenzte Verfügbarkeit von Finanzmitteln und von Sicherungsinstrumen-
ten, eine geänderte Bonitätseinschätzung durch Banken / Geldgeber, Zinssatzentwicklungen und 
Auswirkungen aus restriktiveren Regulierungen des Finanzsektors, der Politik der Zentralbanken 
sowie der Nutzung von Finanzinstrumenten, unsere Einlagenkonditionen beziehungsweise Finanzie-
rungskosten verschlechtern. Eine Erhöhung der Kreditrisikoaufschläge aufgrund von Unsicherheit und 
Risikoaversion an den Finanzmärkten könnte zudem zu einer negativen Veränderung der Marktwerte 
der finanziellen Vermögenswerte, insbesondere der derivativen Finanzinstrumente, führen. Aufgrund 
eines gestiegenen Kontrahentenrisikos könnten sich die Kosten zur Sicherung von Kreditrisiken erhö-
hen. 

Im Zusammenhang mit Kreditverträgen und Schuldscheindarlehen bestehen übliche Klauseln 
(„Covenants-Kriterien“), die bei Nicht-Erfüllung zu einer Verschlechterung der Bonitätseinschätzung 
bis hin zu einer Kündigung durch Banken / Geldgeber und einer damit einhergehenden negativen 
Belastung auf die Geschäfts-, Vermögens-, Finanz- und Ertragslage führen könnte. 

Ausfallsrisiken von Kunden und Banken 
Unsere Geschäfts-, Vermögens-, Finanz- und Ertragslage könnte nachteilig beeinflusst werden, falls 
sich die Bonität der Semperit Kunden verschlechtert oder diese ihre Verbindlichkeiten nicht bezahlen. 
Im Falle von Wertverlusten von an Semperit übertragenen Sicherheiten bestehen weitere Risiken. Der 
Ausfall eines wesentlichen Geschäftspartners könnte negative Folgen für unsere Finanzposition und 
für unser Finanzergebnis haben. 

Es bestehen Ausfallrisiken in Bezug auf die Guthaben, die Semperit bei Banken hält. Diese Gut-
haben sind nicht oder nur teilweise über Einlagensicherungsfonds abgesichert und können im Falle 
eines Konkurses einzelner Banken oder einer erneuten Banken- und/oder Finanzmarktkrise dazu 
führen, dass Semperit nicht oder nur teilweise oder nur mit Verzögerung auf diese Liquidität oder auf 
Kreditlinien zugreifen kann. Des Weiteren betreibt Semperit geschäftliche Aktivitäten in Ländern mit 
Kapitalverkehrskontrollen, weiters existieren Vereinbarungen mit Joint Venture Partnern, woraus sich 
Einschränkungen auf die freie Verfügbarkeit der jeweiligen liquiden Mittel ergeben. 
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Fremdwährungsrisiken 
Aufgrund der internationalen Handelsbeziehungen in unterschiedlichen Fremdwährungen ist die 
Semperit Gruppe Währungsrisiken ausgesetzt. Transaktionsrisiken bestehen in allen Konzerngesell-
schaften, die zum Beispiel Rohstoffe in Fremdwährung einkaufen bzw. Produkte in anderer Währung 
verkaufen. Die wesentlichen Währungen in diesem Zusammenhang sind US-Dollar, Tschechische 
Krone, Polnische Zloty und Malaysische Ringgit. Im Konzernanhang ist unter Punkt 8. Risikomanage-
ment/Fremdwährungsrisikomanagement eine Aufgliederung der Umsatzerlöse nach den wesentli-
chen Währungen sowie diejenigen Währungspaare angeführt, welche gegenüber dem Euro und dem 
US-Dollar bestehen und ein wesentliches Währungsänderungsrisiko beinhalten. 

Die Entwicklung der Wechselkurse könnte unsere Geschäfts-, Vermögens-, Finanz- und Ertragsla-
ge signifikant beeinflussen. Währungsrisiken bestehen auch aus der Vergabe von Darlehen in Euro 
und anderen Währungen an Konzerngesellschaften. 

Zinsrisiken 
Im Rahmen des Geschäftsbetriebs werden Betriebsmittel, Investitionen und Akquisitionen unter 
anderem mit Fremdkapital finanziert und zum Teil variabel verzinst. Semperit sichert zum Teil Zins- 
und Wechselkursrisiken, die sich aus dem laufenden Geschäft ergeben, über derivative Finanzinstru-
mente ab, siehe Konzernanhang Punkt 2.15 sowie Punkt 6. In Abhängigkeit von der Entwicklung von 
Zinssätzen könnten Sicherungsgeschäfte unsere Geschäfts-, Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
signifikant beeinflussen. 

Steuerrisiken 
Die Tochtergesellschaften von Semperit sind in den jeweiligen Ländern lokaler Steuergesetzgebung 
unterworfen und müssen sowohl Ertragssteuern als auch andere (lokale) Steuern und Gebühren 
abführen. Änderungen der Steuergesetze und -regelungen in diesen Jurisdiktionen könnten zu höhe-
ren Steueraufwendungen führen. Ebenso ist ein negativer Einfluss auf die Steuerforderungen und -
verbindlichkeiten der Semperit Gruppe sowie auf die aktiven und passiven latenten Steuern möglich. 
Zudem könnte die Unsicherheit im steuerlichen Umfeld mancher Regionen die Möglichkeiten ein-
schränken, eigene Rechte durchzusetzen. Die Semperit Gruppe und ihre lokalen Gesellschaften 
unterliegen regelmäßigen Steuerprüfungen von Finanzbehörden mit möglichen negativen Feststel-
lungen. 

Es besteht ein Risiko in Bezug auf Steuern, wenn Beteiligungsansätze an Semperit-Gesellschaften 
und gruppenfinanzierte Forderungen und Kredite weiter angepasst werden müssen. 

Bei Eintritt eines oder mehrerer der oben genannten Ereignisse ist von einer negativen Auswir-
kung auf die Geschäfts-, Vermögens-, Finanz- und Ertragslage auszugehen. 

Eine Konzerngesellschaft führt derzeit Steuerverfahren zu Verkehrssteuern für die Veranlagungs-
jahre 2008 bis 2010 in Brasilien, bei denen das Management für die Importabgabe unverändert 
davon ausgeht, dass das Erfordernis einer Rückstellung erfüllt wird (siehe Erläuterung 6.12., Seite 125 
im Konzernanhang). Für die Wiederverkaufsabgabe wurde im Geschäftsjahr 2017 eine Kaution für die 
weitere Behandlung des Falles in den gerichtlichen Verfahrensinstanzen gelegt, aufgrund der Nichter-
füllung der Ansatzkriterien des IAS 37 wurde auf die Erfassung einer Eventualforderung verzichtet. 
Für die Veranlagungsjahre 2011 und 2012 geht das Management unverändert davon aus, dass keine 
Rückstellung für ein allfälliges Steuerrisiko gebildet werden muss – siehe dazu Seite 143 im Konzern-
anhang. Da die Steuerschuld in brasilianischen Real zu begleichen sein wird, bestehen Währungsrisi-
ken aus dem Verhältnis Euro vs. Brasilianischer Real. 



 Semperit Gruppe  I  Geschäftsbericht 2017 Konzernlagebericht 8 

Compliance Risiken 

Regulatorische Risiken und potenzielle Sanktionen 
Semperit unterhält Geschäftsaktivitäten mit Kunden auch in Ländern wie Iran, Russland oder Ukraine, 
die Exportkontrollregulierungen oder anderen Formen von Handelsbeschränkungen (zum Beispiel 
durch die USA und die EU) unterliegen. Neue oder ausgeweitete Sanktionen in Ländern, in denen 
Semperit geschäftlich tätig ist, könnten zu einer Einschränkung der bestehenden Geschäftsaktivitäten 
in diesen Ländern oder indirekt in anderen Ländern führen. Zudem könnte Semperit aufgrund der 
Beendigung unserer Geschäfte in Ländern, die Sanktionen unterliegen, Ansprüchen oder anderen 
Maßnahmen von Kunden ausgesetzt sein. Aufgrund der politischen Einigung auf einen gemeinsamen 
umfassenden Aktionsplan bezüglich des iranischen Atomprogramms hat Semperit seine konzernwei-
ten Richtlinien dahingehend geändert, dass Geschäfte mit iranischen Kunden zulässig sind, die nicht 
in den Sanktionslisten der EU oder der USA geführt werden. 

Bei Geschäftsaktivitäten in Schwellenländern bestehen verschiedene Risiken wie Unruhen, Ge-
sundheitsrisiken, kulturelle Unterschiede, zum Beispiel bei Arbeitsverhältnissen und Geschäftsprakti-
ken, Volatilität des Bruttoinlandsprodukts, wirtschaftliche und staatliche Instabilität, die mögliche 
Verstaatlichung von Privatvermögen sowie die Auferlegung von Währungsbeschränkungen und 
strengere Umweltauflagen.  

Risiken aus Kartell- und Korruptionsvorwürfen 
Zukünftige Verfahren gegen Semperit hinsichtlich Korruptions- oder Kartellvorwürfen sowie andere 
Gesetzesverletzungen betreffend könnten zu straf- oder zivilrechtlichen Bußgeldern führen sowie zu 
Strafen, Sanktionen, gerichtlichen Verfügungen bezüglich künftigen Verhaltens, Gewinnabschöpfun-
gen, zum Ausschluss von der direkten oder indirekten Teilnahme an bestimmten Geschäften, zum 
Verlust von Gewerbekonzessionen oder zu anderen Restriktionen und Rechtsfolgen. Ein Teil der 
Geschäftstätigkeit von Semperit entfällt auf Unternehmen in staatlichem Besitz. Anhängige und 
mögliche künftige Ermittlungen zu Korruptions-, Kartell- oder Vorwürfen betreffend andere Gesetzes-
verletzungen könnten nachteilige Auswirkungen auf die Geschäfte der Semperit Gruppe haben bis 
hin zum Ausschluss von öffentlichen und privatwirtschaftlichen Aufträgen. Darüber hinaus könnten 
solche Ermittlungen auch zur Aufhebung bestehender Verträge sowie Auftrags- und Kundenverlust 
führen und Verfahren gegen Semperit eingeleitet werden. 

Entwicklungen in laufenden oder potenziellen künftigen Ermittlungen, etwa die Reaktion auf be-
hördliche Ersuchen und die Zusammenarbeit mit den Behörden, könnte die Aufmerksamkeit und die 
Ressourcen des Managements von anderen Geschäftsangelegenheiten ablenken. 

Eine Konzerngesellschaft ist in ein wettbewerbsrechtliches Verfahren involviert. Das Verfahren be-
findet sich derzeit in einem Stadium, in dem der Ausgang nicht mit ausreichender Wahrscheinlichkeit 
eingeschätzt werden kann. Das Verfahren wird in Abstimmung mit lokalen Spezialisten vor der Behör-
de abgewickelt. Die Tochtergesellschaft kooperiert mit den zuständigen Behörden und sichert ihre 
volle Unterstützung zu. Für die erwarteten Kosten und das entsprechende Risiko wurde nach Ein-
schätzung der Semperit Gruppe mit einer Rückstellung in Höhe des wahrscheinlichsten Betrages 
gemäß IAS 37 entsprechend vorgesorgt. Ein allfälliger Anpassungsbedarf wird periodisch neu beur-
teilt. 

Risiken aus Rechtsstreitigkeiten 
Semperit ist und wird auch künftig im Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit mit unterschiedli-
chen Rechtsstreitigkeiten oder Verfahren konfrontiert. Diese können insbesondere dazu führen, dass 
Semperit die Zahlung von Schadensersatz, Strafschadensersatz, die Erfüllung anderer Ansprüche 
sowie straf- oder zivilrechtliche Sanktionen, Geldbußen oder Vorteilsabschöpfungen auferlegt werden. 
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Zudem können hieraus in Einzelfällen formelle oder informelle Ausschlüsse bei Ausschreibungen oder 
der Entzug oder Verlust der Gewerbe- oder Betriebserlaubnis resultieren. Ferner können weitere 
Rechtsstreitigkeiten eingeleitet oder bestehende Rechtsstreitigkeiten ausgeweitet werden. Geltend 
gemachte Ansprüche aus Rechtsstreitigkeiten unterliegen grundsätzlich einer Verzinsung. 

In einigen dieser Rechtsstreitigkeiten könnten negative Entscheidungen für Semperit ergehen, die 
wesentliche Auswirkungen auf die Geschäfts-, Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Unterneh-
mens haben können.  

Für Semperit sind die asiatischen Märkte von großer Bedeutung. Diese sind Rechtssystemen mit 
regelmäßigen Änderungen unterworfen, die auf die Geschäfts-, Vermögens-, Ergebnis-, Finanz und 
Ertragslage der Semperit Gruppe negative Auswirkungen haben könnten. 

Im Oktober 2015 hat die Bundeswettbewerbsbehörde (BWB) aufgrund eines Antrags von Sri 
Trang Gesellschaften, die Joint Venture Partner von Semperit in der Siam Sempermed Corporation 
Ltd. sind, ein Verfahren gegen Semperit und diese Sri Trang Gesellschaften beim Kartellgericht in 
Wien eingeleitet – siehe dazu Seite 144 im Konzernanhang. Der Oberste Gerichtshof hat im Septem-
ber 2017 entschieden, dass die frühere Exklusivitäts-Regelung für den Vertrieb und die Vermarktung 
von Handschuhen durch Semperit in Europa, welche in der ehemaligen Joint Venture Gesellschaft in 
Thailand produziert wurden, in den Jahren 2015/16 nicht mit dem Wettbewerbsrecht konform war. 
Außerdem hat der Oberste Gerichtshof entschieden, den Europäischen Gerichtshof nicht mit dieser 
Sache zu befassen. Über eine mögliche Geldbuße wurde noch nicht entschieden, jedoch haben im 
vierten Quartal 2017 und im ersten Quartal 2018 Gespräche mit der BWB über ein Settlement hierzu 
stattgefunden. Für die erwarteten weiteren Kosten des Verfahrens und einer möglichen Geldbuße 
wurde auf Basis einer Schätzung mit einer entsprechenden Rückstellung vorgesorgt. Detaillierte 
Angaben zu den konkreten finanziellen Auswirkungen würden die Position der Semperit Gruppe bei 
der Durchsetzung ihrer Interessen ernsthaft beeinträchtigen, weshalb diese in Anwendung von IAS 
37.92 unterblieben sind. 

Risiken aus Sicherheit, Gesundheit und Umwelt (SHE) 
Gegenwärtige oder künftige umweltrechtliche, gesundheits- oder sicherheitsbezogene oder sonstige 
staatliche Regulierungen oder deren Änderung könnten eine Anpassung der operativen Tätigkeiten 
der Semperit Gruppe erfordern und zu einer erheblichen Steigerung der operativen Kosten führen. 
Darüber hinaus bestehen Risiken eines möglichen umweltrechtlichen, gesundheits- oder sicherheits-
bezogenen Zwischenfalls, auch beim Handling mit gefährlichen Substanzen, ebenso wie einer Nicht-
einhaltung umweltrechtlicher, gesundheits- oder sicherheitsbezogener Regelungen, die in der Folge 
zu ernsthaften Unfällen, Reputationsverlust und rechtlichen Konsequenzen führen könnten. Semperit 
könnten aus Umweltschäden Verluste entstehen, die über die Versicherungssummen hinausgehen 
oder nicht durch den Versicherungsschutz abgedeckt sind, und solche Verluste könnten die Ge-
schäfts-, Vermögens-, Finanz- und Ertragslage negativ beeinflussen. 

Compliance Risiken betreffend Unternehmerische Sozialverantwortung (CSR) 
Es bestehen Risiken, gegen bestehende CSR-Bestimmungen der lokalen Gesetzgebungen in den 
jeweiligen Ländern zu verstoßen. Daraus könnten, neben Belastungen der Geschäfts-, Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Unternehmens, auch Reputationsschäden und Kundenverluste entstehen. 

Versicherbare Risiken 
Der bestehende Versicherungsschutz bewahrt Semperit nicht vor etwaigen Reputationsschäden. 
Außerdem kann Semperit aus Rechtsstreitigkeiten Verluste erleiden, die über die Versicherungssum-
me hinausgehen oder nicht durch den Versicherungsschutz abgedeckt sind.  
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Feuer-, Elementarereignisse und Naturkatastrophen bergen ein signifikantes Verlustpotenzial für 
Semperit, dass trotz des bestehenden Versicherungsprogramms möglicherweise nicht zur Gänze 
Deckung finden könnte. 

Schließlich kann nicht gewährleistet werden, dass Semperit auch künftig adäquaten Versiche-
rungsschutz zu wirtschaftlich angemessenen Bedingungen erhält. 

Externe Risiken 

Wettbewerbsumfeld  
Die weltweiten Märkte für unsere Produkte sind hinsichtlich Preisbildung, Produkt- und Servicequali-
tät, Produktentwicklungs- und Einführungszeiten, Kundenservice und Finanzierungsbedingungen 
sowie Verschiebungen beim Marktbedarf hochgradig wettbewerbsintensiv. Semperit ist mit starken 
Mitbewerbern, zum Teil auch aus Schwellenländern, konfrontiert, die eine günstigere Kostenstruktur 
aufweisen. Einige Branchen, in denen Semperit tätig ist, durchlaufen Konsolidierungen, die zu einer 
Verstärkung des Wettbewerbs sowie einer Veränderung der relativen Marktposition der Semperit 
Gruppe führen könnten. Darüber hinaus ist festzustellen, dass auch Lieferanten zunehmend zu erns-
ten Mitbewerbern für Semperit werden. 

Wirtschaftliche, politische und geopolitische Rahmenbedingungen 
Aus Sicht von Semperit besteht aktuell ein hohes Maß an Unsicherheit in Bezug auf die künftige 
Entwicklung der Weltwirtschaft. Ein wesentliches Risiko resultiert zum Beispiel aus dem Austritt 
Großbritanniens aus der EU (Brexit). Dies könnte die Geschäftsunsicherheit erhöhen und Risiken für 
die Finanzmärkte darstellen. Das Investitionsklima könnte wegen politischer Verwerfungen, weiterer 
Unabhängigkeitsbestrebungen in Ländern der Europäischen Union oder wegen nachhaltiger Erfolge 
protektionistischer, EU- und wirtschaftsfeindlicher Parteien und Politik einbrechen. 

Eine weitere Verschärfung des USA-Nordkorea-Konflikts könnte negative Auswirkungen auf den 
Geschäftserfolg der Semperit Gruppe haben. 

Eine Abschwächung des Wirtschaftswachstums in Asien oder sogar ein Zusammenbruch des chi-
nesischen Immobilienmarkts, des Bankensektors oder des Aktienmarkts stellen weitere erhebliche 
Risiken dar. 

Ein terroristischer Angriff oder eine Reihe solcher Angriffe in großen Volkswirtschaften könnte die 
globale Wirtschaftstätigkeit herabsetzen und das Geschäftsklima einbrechen lassen. Weitere Risiken 
liegen in politischen Spannungen etwa in Syrien, der Türkei, Ukraine, Russland, Iran und Ägypten. 

Falls die aktuelle Konjunkturerholung wieder zum Erliegen kommen sollte und Semperit nicht in 
der Lage ist, Produktions- und Kostenstrukturen in geeignetem Maße anzupassen, besteht das Risiko 
negativer Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage Semperits. Beispielsweise 
könnten sich die Finanzierungsmöglichkeiten unserer Kunden verschlechtern. Das wiederum könnte 
zur Folge haben, dass sich Kaufabsichten bezüglich unserer Produkte ändern, verzögern oder fallen 
gelassen werden beziehungsweise Einkäufe oder Verträge, die bereits begonnen wurden, nicht zu 
Ende geführt werden. Zudem könnten die Margen der Semperit-Produkte infolge ungünstiger 
Marktbedingungen stärker fallen, als von Semperit gegenwärtig vorhersehbar. Des Weiteren könnten 
sich vertraglich festgelegte Zahlungsbedingungen nachteilig verändern, was zu negativen Auswirkun-
gen auf unsere Finanzsituation führen könnte. 
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Internes Kontrollsystem (IKS) 

Das interne Kontrollsystem von Semperit verfolgt das Ziel, die Effektivität und Wirtschaftlichkeit der 
Geschäftstätigkeit, die Zuverlässigkeit der Finanzberichterstattung sowie die Einhaltung maßgebli-
cher gesetzlicher Vorschriften sicherzustellen. Es unterstützt zudem die Früherkennung und Überwa-
chung von Risiken aus unzulänglichen Überwachungssystemen und betrügerischen Handlungen und 
wird von der Abteilung Risk Management & Assurance gemeinsam mit den jeweiligen Fachabteilun-
gen laufend überarbeitet und erweitert. Für die Implementierung und Überwachung des IKS und des 
Risikomanagementsystems ist das Management der jeweiligen Unternehmenseinheiten zuständig. 
Bereichsübergreifende, konzernweit gültige Rahmenbedingungen und Regelungen werden vom 
Vorstand der Semperit AG Holding vorgegeben. Um die nachhaltige Implementierung dieser Rah-
menbedingungen und Regelungen sicherzustellen, werden regelmäßige Follow-up-Audits an den 
Standorten durchgeführt. 

 
Folgende Grundsätze bilden das Fundament des IKS: 
• Erkennung potenzieller operativer Risiken und Sichtbarmachung bereits entstandener Schäden 
• Schutz des Besitzes 
• Verbesserung der betrieblichen Effektivität  
• Sicherung der Korrektheit des Rechnungswesens und des Reportings 
• Compliance mit internen und externen Gesetzen und Regularien 
• Nachverfolgbarkeit durch sachverständige Dritte 
• Sicherung der adäquaten Implementierung der Trennung von Aufgaben 

Zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Lageberichts sind keine Risiken im Zusammenhang mit der 
zukünftigen Entwicklung erkennbar, die isoliert oder in ihrem Zusammenspiel den Fortbestand der 
Semperit Gruppe gefährden könnten. Für spezifische Haftungsrisiken und Schadensfälle werden 
unter Maßgabe der Wirtschaftlichkeit adäquate Versicherungen abgeschlossen. 

Wesentliche Merkmale des internen Kontroll- und des Risikomanagementsystems im 
Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess 
Die Eckpunkte des bestehenden internen Kontrollsystems und des Risikomanagementsystems im 
Hinblick auf den (Konzern-) Rechnungslegungsprozess können wie folgt zusammengefasst werden: 
• Im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess sind die Funktionen des Rechnungswesens von 

anderen Verantwortungsbereichen wie etwa dem Treasury getrennt. 
• Die eingesetzten Finanzsysteme sind durch entsprechende IT-Einrichtungen gegen unbefugte 

Zugriffe geschützt. 
• Hinsichtlich der eingesetzten Finanzsysteme wird weitgehend auf Standardsoftware zurückgegriffen. 
• Ein Richtlinienwesen (z. B. Bilanzierungsrichtlinien, Zahlungsrichtlinien) ist eingerichtet. 
• Erhaltene oder weitergegebene Buchhaltungsdaten sollen von den verantwortlichen Personen auf 

Vollständigkeit und Richtigkeit, z.B. mittels Stichproben, geprüft werden. 
• Bei den rechnungslegungsrelevanten Prozessen wird das Vier-Augen-Prinzip angewandt. 
• Rechnungslegungsrelevante Prozesse werden stichprobenweise durch die interne Revision überprüft. 


